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Bierteljähriger Abonnementzprett 
MR Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sar. 


Vireslauer 


Dinstag den 23. März 1858. 


3pCt. Nente 69, 90. 474 pCt. Rente 93, 50. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 830. 
en Silber⸗Anleihe 91. Oeſterreich. 


London, 22. März, Nachmitt. 3 Uhr. 5 
Conſols 96%. ipét. Spanier 26%, Mexikaner 1974. Sardinier 91. 
öpCt. Ruſſen 110. 4 ½ pCt. Ruſſen 9974. Lomdardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Wien, 22. März, Mittags 12% Uhr. Börſe geſchäftslos. Die Cin⸗ 
. — der Staatsbahn beträgt in der verfloſſenen Woche angeblich 40,000 Gul⸗ 
n mehr. 
Silber⸗Anleibe 96. öpCt. Metalliques 8134. 4 pCt. Metalliques 71%. 
Bant⸗Int⸗ Scheine —. Yrorobahı 189, 1854er Looſe 


100%, N. 
e en a. M., 22. März, Nachmitt. 2 Uhr. Börſe feſt, jedoch 
chluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113%, 5pEt. Metalliaues 76%. 
EN 45 erh, Fron Siallz Glend, Anlen 341), Seer 
109. Ng en un c. , e en 281g. Dees Glifabetbahn 

ler Me März, 9 3 Uhr. Anfangs recht animirt, gegen 


End 
Looſe 104 Brief. N 
Schluß⸗Co ä ich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 13), 
urſe erreich Dee 95 76. Nord: 


— sam. Staats- Eiſenbahn⸗Attien 715. Vereinsbank 
eutſce Bank 82. Wien —. 0 5 
Hamburg, 22. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco 1 bis 2 Thaler 


niedriger. Roggen loca b Königsberg unverändert aber ohne Kaufluft. 
80 fest, 8460 . a 1 pro Dltober 24%, Kaffee, Inhaber halten 
ehr „ ehr 1 31 

es, Mön Zink 1624 Geld. 


g a [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſaz. — 
Preiſe % bis % höher als am vergangenen Fa. 55 ix 


Wien, de „Telegraphiſche Nachrichten. 5 
ien, 22. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten wurden im 8 = 
d 5 ode, der Redakteur der „Italia 
el popolo“ zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Paris, 22. März, Morgens. Der heutige „Moniteur“ bezeichnet die Lage 
der Hauptfabrik⸗ und e Frankreichs im Allgemeinen als zufrieden⸗ 
stellend. — Der „Conſtitutionnel theilt mit, daß Perſignp nach Paris zurück⸗ 

ekehrt ſei und nicht wieder nach London gehen werde. In Bezug auf feinen 
Nachfolger ſei noch nichts feſtgeſtellt, doch ſpricht man davon, daß der dieſſei⸗ 
ige Geſandte in Berlin, Marquis de Mouſtier, denſelben erſetzen werde. 


:: ĩ— Ü. p rnmen nennen 


Preuſ en. 0 
Landtags⸗ Verhandlungen. 


2 Herrenhaus. 14. Sitzung am 22. März. 
gu Miniſtertiſche: Sate v. R ei er in er 825 ; 
Präſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 12% Uhr, un 
Nel nh an daß 95 a des Hauſes Er. königl. 1 2 — dem 
rinzen von Preußen die Glückwünſche des Hauſes zu Höchſtdeſſen Geburtsta 
t abgeſtattet, Se. königl. Hoheit denſelben gnädigſt angenommen und mi 
N Präſidenten des Hauſes) beauftragt habe, dem Haufe den Dank Sr. 
una. Hoheit auszuſprechen, jo wie, daß Höchſtdieſelben auf deſſen patriotiſche 
terjtügung ſtets rechneten. 
Es folgt hierauf Uebergang zur Tages⸗Ordnung. 5 
Den erſten Gegenſtand derſelben bildet die Fortſetzung des in letzter Sitzung 
ei rtagten Berichtes über den Antrag des Grafen v. Ibenplig auf Vorlegung 
Eibe Geſetz⸗Entwurfs 12955 Feſtſtellung ermäßigter Annahme ⸗Taren für die in 
bgang kommenden ländlichen Grundſtücke. 1 
nachdem der in letzter Sitzung auf Schluß der Diskuſſion in der jetzt fol: 
genden Abſtimmung verworfen wird, 
odann hierauf die Herren Tellkampf und Graf Hoverden gegen, 
v. Gaffron aber für die Annahme der von der Kommiſſion geſtellten 
unſerem Berichte über die 13. Sitzung mitgetheilten) Reſolution, unter 
Graf Unruhe geſprochen, vertheidigt der Antragſteller 
8. Ißzenplitz feinen Antrag gegen die ihm gewordenen Angriffe, in: 
anzuerkennenders als Kern deſſelben betont, daß mit ihm es ſich darum handle, 
land oder die db die geſammten ſocialen und politiſchen Verhältniſſe in Eng: 
Wäre erſteres den rankreich ſich der dieſſeitigen Empfehlung ſich empfohlen. 
d er Fall nach der Ueberzeugung der Majorität dieſes Hauſes, 
ann werde es auch 5 6 
In der hi die von der Kommiſſion empfohlene Reſolution annehmen. 
Als zeit Gegen d en ee Baut he 3 
e 4 — an esor i ericht der Pe⸗ 
itions⸗Kommiſſion. d der Tagesordnung folgt der dritte 


unächſt ſind es 5 von mehr als 100 Rittergutsbeſitzern der Provinz Po⸗ 
in, 88405 zur Berathung und Beſchlußnahme vorliegen. Hervorgerufen wur⸗ 
dur ieſe Petitionen durch eine Anweiſung der Regierungen der ua oſen 
doch das Unterrichts⸗Miniſterium, ſämmtliche Rittergutsbeſitzer nach Maßgabe 
dei Einkommenſteuer und ihres Grundbeſitzes zu Beiträgen für Bau und Un⸗ 
using der Clementarſchulen, gleich anderen Vätern der Schulbezirke, heran⸗ 
ind den, mit Ausnahme der Dominien, in deren Bezirk die Schulgebäude belegen 
erer Die Petenten beſchweren ſich aber Ungeſelichteit dieſer Anforderung, 
ter ir wegen Ueberburdung, indem man diejenigen von ihnen, welche Nittergü: 
fin in verſchiedenen Schulbezirken beſäßen, in jedem derſelben als beitragspflich⸗ 
und bandle, ſofern das Schulgebäude nicht im eigenen Dominialbezirk liege, 

in diendlich wegen Hemmung des Rechtsweges, den der Kompetenz⸗Gerichtshof 
| 0 ieſer Angelegenheit für unſtatthaft erklärt habe. Sie tragen daher bei dem 
f 


(in 
m 


geen bauſe darauf an, zu bewirken, daß von fernerer Einziehung der unge⸗ 
R ich geforderten Beiträge Abſtand genommen, und die Gritattung der im 
| — . —.— bisher beigetriebenen verfügt werde. i 

er Miniſter der oriftlien Augelegenheiten habe hierzu in der Kommiſſion 


— dieſe dort nach dem allgemeinen Landrecht, allen zur Se 
chied 


ben Beth zu ſubſummiren, welche auf Gutsherrſchaften anwendbar, die nach 
Baden, N die 
Ändung zur 5 3 ! e alle die 
0 dir ur Heranziehung eines Rittergutsbeſitzers zu den Schullaſten, und 
Heranzieh En etolgt fei, der forgfältigs 
n 8 / 


i nügende Unterſtützung gefu 
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Ersedition: Prrrenſtraße ME. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


ten Prüfung zu unterwerfen, und zwar um ſo mehr, als der Rechtsweg in 
5 — der vorliegenden Art unzuläßig ſei. Uebrigens habe das Miniſterium 
gegen die Ueberweiſung der Petitionen an daſſelbe nichts zu erinnern. 7 

Die Kommiſſion verkennt nicht, vo es ein Uebelſtand jei, wenn über die 
Beitragspflicht zu öffentlichen Laſten, ſoweit ſie von der Anwendung ausdrück⸗ 
licher Rechtsbeſtimmungen abhänge, das rechtliche Gehör verſagt werden müſſe; 
ſie könne dagegen zur ai ſelbſt die Beſchwerden der Petenten nur für be⸗ 
gründet — ohne ſich in der Lage zu befinden, zur Abhilfe dem Hauſe 
beſtimmte Anträge vorzulegen. } { 

Mögen auch die Gutsbeſitzer Hausväter einer Ortſchaft fein, fo würden fie 
nach den Beſtimmungen des Allg. Landrechts, welches für die Provinz Poſen 
maßgebend ſei, doch nicht Hausväter der örtlichen Gemeinde, welcher fie das 
Geſetz als Obrigkeiten übergeordnet habe. 2 

Obwohl nun der Regierungs⸗Kommiſſarius in der Kommiſſion ſich dahin 
erklärt, daß die Staatsregierung ſich nicht damit einverſtanden erflären könne, 
die Elementarſchulen nach dem Allg. Landrechte zur Kategorie der Kommunal 
Anſtalten rechnen zu können, jo vermochte die Kommiſſion ſich doch nicht dieſer 
Anſicht anzuſchließen, und beantragt daher bei dem 1 die einge⸗ 
brachten Petitionen der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. 

n einer anderen Petition mehrerer Mitglieder des Hendelsſondes der Stadt 
Naumburg wird gebeten, wegen Anlage einer Telegraphen⸗Station daſelbſt 
von der Garantie von jährlichen 885 Thlrn. Betriebskoſten, durch die Kommu⸗ 
nal⸗Behörde, Abſtand zu nehmen. Aehnliche Geſuche an das Handels⸗Miniſte⸗ 
rium ſeien wiederholt abſchläglich beſchieden worden. Seitens des Kommiſſa⸗ 
rius dieſes Miniſteriums ſei zwar in der Kommiſſion erklärt worden, daß, nach 
Maßgabe der Mittel, außer den Haupt-, den Regierungs⸗Städten und den 
Feſtungen, diejenigen Orte zuerſt berückſichtigt werden, welche Garantie für die 
Unterhaltung der Station übernehmen wollten, und daß daher die Ueberwei⸗ 
fung der Petition an die Staats⸗Regierung einen praktiſchen Werth nicht habe; 
dennoch halte die Kommiſſion die Petition dazu angethan, dem Haufe vorzu⸗ 
ſchlagen, dieſelbe der Staats⸗Regierung zu überweiſen. N 
n einer dritten Petition, ausgegangen von mehreren Gerichts⸗Schulzen 
der Umgebung von Kottbus, wird gebeten, gegen den Andrang von Anzier 
henden durch ein Anzugsgeld die betreffenden Gemeinden ſchützen zu können. 
Im Einklange mit einem Beſchluſſe des Herrenhauſes vom Jahre 1856, be⸗ 
züglich der Geſtattung eines Anzugsgeldes für die Landgemeinden, beantragt 
eee dieſe Petition der Staats⸗Regierung zur Erwägung zu über⸗ 

eiſen. —— 

Zu 6 anderen, verſchiedenen Petitionen trägt die Kommiſſion auf Ueber⸗ 
gang zur Tages⸗Ordnung an. 4 

u der erſten Petition haben ein Verbeſſerungs⸗Antrag des Gr. v. Tacza⸗ 
nowski, die eingebrachten Petitionen der Staats⸗Regiernng zur Berückſichti⸗ 

ung der darin enthaltenen Beſchwerden zu überweiſen, und ein Antrag des 

5 v. Arnim⸗Boitzenburg, die Petitionen zur Abſtellung der in ihnen 
enthaltenen begründeten Beſchwerden der Staats⸗Regierung zu überweiſen, ge⸗ 
nden. 

rr v. Daniels hebt als Berichterſtatter das Weſentliche des Berichtes 
hervor, worauf der 8 


Miniſter der geiftl. Angelegenheiten, indem er zunächſt auf feine 
in der Kommiſſion abgegebene Erklärung verweiſt, einräumt, daß es begründet 
ſein möge, daß in einzelnen Fällen Gutsbeſitzer über ein zuläſſiges Maß zur 
Unterhaltung von Elementarſchulen herangezogen ſeien. Um ſolche Vorkomm⸗ 
niſſe möglichſt zu verhüten, ſeien auch geeignete Weiſungen an die Provinzial⸗ 
Behörden ergangen, und ſei er, der Miniſter, ſehr gern bereit, bei einer Ueber: 
weiſung der Petitionen, die betreffenden Verhältniſſe einer neuen, umfaſſenden 
Prüfung zu unterwerfen. Es ſeien in neuerer Zeit weitgehende Anträge bezüg⸗ 
lich des Schulweſens gethan, die man nicht anerkennen konnte, aber es hätten 
auch Zuſtände und Verhältniſſe im Schulweſen vorgelegen, die N eine 
Regelung verlangten. Zu letzteren gehöre eine zureichende Dotation der Schul⸗ 
ſtellen, und in dieſer Beziehung ſei Erfreuliches geleiſtet. Wenn nun auf ſol⸗ 
chem Wege, unter Berückſichtigung beſtehender Rechte, fortgeſchritten werde, dann 
werde gewiß auch dieſes Haus dem ir timmen. ; 

Graf v. Taczanowski empfiehlt feinen Antrag und führt dabei an, daß 
der Gutsbeſitzer Jauernick ſeine Petition in einigen Hundert Exemplaren 
habe abziehen laſſen, um ſie den Mitgliedern des Landtags zu überſenden, daß 
aber die Polizei⸗Behörde von Schroda dieſelben konfiszirt habe! 5 

Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg bedauert es beſonders, daß in der vorlie⸗ 
genden Sache die Erhebung des Kompetenz⸗Konfliktes zu einer Rechtsverweige⸗ 
rung geführt habe, die ſchlimmer fei, als eine Rechtsverletzung. Der Redner 

eht hierauf auf die landrechtlichen Beſtimmungen über die Verpflichtung zur 
haltung der Elementarſchulen auf dem Lande näher ein, erkennt dann die 
Energie der Regierung bezüglich des Schulweſens in der Provinz Poſen an, 
und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß auch der Gutsherr großes Intereſſe an 
einer guten Schule ſeines Wohnortes habe. Es ſei daher anzunehmen, daß, 
wenn Gutsherrſchaften nach provinziellen oder Iandrechtlichen Beſtimmungen 
keine Pflicht zur Unterhaltung der Clementarſchulen hätten, ſie ſich moraliſch 
dazu verpflichtet halten und billigen Abkommen in dieſer Beziehung gewiß gern 
aftlınmen würden. Seien nun Uebelſtände nach einer und der andern Seide 
in erkannt und habe man namentlich die Beſchwerden der Petenten als be⸗ 
gründet erkannt, dann ſei es auch das . Alf was das Haus thyn konne, 
dieſe Petitionen der Staats⸗Regierung zur Abhilfe zu überweiſen. (Bravo! 

Ein auf Vertagung der Diskuſſion geſtellter Antrag wird vom Hauſe ab⸗ 
gelehnt. Nachdem darauf 

Herr Dr. v. Zander noch für den Kommiſſions⸗Antrag geſprochen, indem er 
es beſonders beklagt, daß in der vorliegenden Sache der Kompetenz⸗Konflikt er⸗ 
hoben worden, da ſonſt durch die ordentlichen Gerichte gewiß der Gegenſtand 
zur Erledigung gekommen ſei, wird ein abermaliger Antrag auf Vertagung 
vom Haufe angenommen, womit die Sitzung um 3 Uhr ſchließt, die naͤchſte 
aber auf den 23. März um 11 Uhr anberaumt wird. 


Berlin, 22. Marz. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Oekonomie⸗Kommiſſarius Kirſchbaum 
zu Stargard den Titel „Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath“; ſo wie dem 
Regierungs⸗Sekretair Gillert zu Bromberg den Charakter als Kanz⸗ 
leirath und dem Regierungs⸗Sekretair Franz ebendaſelbſt den Cha⸗ 
rakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; und die Berufung des Kon⸗ 
rektor am Gymnaſium zu Friedland in Mecklenburg, Dr. Leopold 
Krahner, zum Direktor des Gymnaſiums in Stendal zu genehmigen. 

Am Gyomnaſium in Greifswald iſt die Anſtellung des Oberlehrers 
Dr. Otto Nitzſch, bisher am Gymnaſium zu Duisburg, als Prorektor, 
und die des Dr. Heinrich Fiſcher, wie auch des Lehrers Emil Gruhl, 
ſeither am Gymnaſium in Lyck, als ordentliche Lehrer; die Berufung 
des Conrektors am Gymnaſium zu Spandau, Heinrich Ebert, zum 
Oberlehrer am Gymnafium in Stargard; ſo wie die Berufung des 
ordentlichen Lehrers am Magdalenen⸗Gymnaſium in Breslau, Dr. Gu⸗ 
fav Sorof, zum Oberlehrer am Gymnafium in Potsdam genehmigt; 
und der ordentliche Lehrer bei der Realſchule zu Graudenz, Emil 
Blümel, in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Hohenſtein 
verſetzt worden. 

Berlin, 22. März. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen nahm heute Mittag 12 Uhr den Vortrag des Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten entgegen. 


x 
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— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute Vor: 
mittag zur Feier Hoͤchſtſeines Geburtstages die Glückwünſche des Mi⸗ 
niſteriums, der hohen Generalität, des diplomatiſchen Korps und der 
Präſidenten beider Häuſer des Landtags entgegen; darauf verſammelten 
ih im Palais zur Gratulation die Mitglieder der Eönigl. Familie, 
ebenſo der Prinz Auguſt von Würtemberg, die Prinzen von Hohen⸗ 
zollern und andere hohe Perſonen. Nachmittags 43 Uhr war bei 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen Familien⸗Diner. (Def: 
fentliche Feſtlichkeiten fanden, dem Wunſche Sr. königl. Hoheit zu Folge, 
weder in Berlin noch Potsdam ſtatt.) 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht kehrte heute Vormittag 
104 Uhr von feiner bei Dresden gelegenen Villa Albrechtsberg nach 
Berlin zurück; ebenſo trafen um 83 Uhr von Potsdam der Prinz 
Friedrich Karl, der Prinz Albrecht Sohn und der Prinz von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen hier ein. 

— Der Prinz Friedrich von Hohenzollern-Oehringen iſt nach Stutt⸗ 
gart abgereiſt. — Se. Durchlaucht der General Fürſt Wilhelm Rad⸗ 
ziwill iſt am Sonnabend Nachmittag von Magdeburg hier angekom⸗ 
men und wird einige Tage hier verweilen. — Der General⸗Lieutenant 
v. Wuſſow iſt von Stettin hier eingetroffen. — Der Miniſter v. Goß⸗ 
ler, welcher vor einigen Tagen aus Deſſau hier eingetroffen war, hat 
ſich geſtern Abend wieder dorthin zurückbegeben. 

— Der General-Intendant, Kammerherr v. Hülſen, welcher in 
Dresden der Verſammlung deutſcher Theater-Intendanten und Direk⸗ 
toren beigewohnt hatte, iſt geſtern Abend von dort wieder hierher zu⸗ 
rückgekehrt. (Zeit.) 

— Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs hat ſehr erfreuliche 
und äußerlich ſichtbare Fortſchritte gemacht; der König hat auf den täg⸗ 


lichen Spaziergängen in der Umgebung Berlin's mehrfach Gelegenheit 


genommen, bekannte Perſönlichkeiten anzureden und ſich mit denſelben 
in der eingehendſten Weiſe längere Zeit zu unterhalten. Die Herren, 
denen dieſes Glück zu Theil wurde, können nicht genug die milde 
Stimmung und Geiſtesfriſche des königl. Herrn rühmen, dem nur zu⸗ 
weilen ein Name nicht gleich einfällt. Dennoch bleibt nach ärztlichem 
Gutachten eine längere Zurückgezogenheit von den Regierungsgeſchäften 
erforderlich. — Wir fügen dieſer Bemerkung der „W. Z.“ hinzu, daß 
wohl mit Sicherheit angenommen werden kann, die Stellvertretung 
Sr. Majeſtät in den Regierungsgeſchäften durch Se. königl. Hoheit 
den Prinzen von Preußen werde über den 23. April hinaus — bis 
dahin iſt ſie bekanntlich geregelt — verlängert werden. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen empfing heute, 
als an Hoͤchſtſeinem Geburtstage, in der Frühe die Glückwünſche 
Hoͤchſtſeiner Adjutanten und Hofſtaaten. Gegen 10 Uhr traten die 
ſämmtlichen hier anweſenden Mitglieder der kgl. Familie ein und ſtatte⸗ 
ten Sr. konigl. Hoheit ihre Gratulationen ab. Um halb 11 Uhr 
nahm Se. königl. Hoheit die Glückwünſche ſämmtlicher Mitglieder des 
Staatsminiſteriums, der Präſidenten der beiden Häuſer des Landtages, 
der Diplomatie ꝛc. entgegen. Heute Nachmittag findet bei Sr. königl. 
Hoheit ein Diner ſtatt. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Oberſt und Commandeur der 1. 
Garde⸗Kavalleriebrigade, Freiherr v. Czettritz und Neuhauß, zum 
Kommandanten von Breslau, der Oberſt und Commandeur der 5. Ka— 
valleriebrigade, v. Griesheim, zum Commandeur der 1. Garde⸗ 
Kavalleriebrigade, der General-Major und Kommandant von Breslau, 
v. Scholten, zum Commandeur der 5. Kavalleriebrigade, der Major 
im Garde⸗Dragoner-Regiment v. Borſtell zum Commandeur des 8. 
Küraſſier⸗Regiments, der Rittmeiſter im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
v. Zanthier und der Rittmeiſter im Garde⸗Huſaren⸗Regiment v. Fal⸗ 
kenhayn zu Eskadron⸗Chefs ernannt, der Hauptmann im großen 
Generalſtabe v. Sperling zum Major, der Premier⸗Lieutenant im 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment v. Arnim zum Rittmeiſter und der Se: 
konde⸗Lieutenant deſſelben Regiments v. Gundlach zum Premier⸗ 
Lieutenant befördert worden. (N. Pr. 3.) 

[Beerdigung des Prof. Kugler.] Geſtern Mittag wurde die 
ſterbliche Hülle des am Donnerstag plotzlich verſtorbenen Geh. Ober: 
Regierungsrathes Prof. Franz Kugler zur Erde beſtattet. Aus al⸗ 
len künſtleriſchen Kreiſen hatten ſich theilnehmende Freunde eingefunden, 
dem Heimgegangenen die letzte Ehre zu erweiſen, und die Räume der 
Sterbewohnung vermochten kaum die Menge der erſchienenen Leidtra⸗ 
genden zu faſſen, welche, den verſchiedenſten Ständen angehörend, in 
näherer Beziehung zu dem Verſtorbenen geſtanden hatten. Auch das 
Miniſterium, innerhalb deſſen der Verſtorbene ſeine amtliche Wirkſam⸗ 
keit geführt, war durch zahlreiche Mitglieder deſſelben, den Miniſter 
v. Raumer an der Spitze, bei der ernſten Feier vertreten. Der Schwie⸗ 
gerſohn, Dr. Paul Heyſe, war auf die Trauerbotſchaft von München 
hergeeilt, um dem Leichenbegängniß des Schwiegervaters beizuwohnen. 
Von grünen Zweigen beſchattet, mit duftigen Kränzen bedeckt, ſtand der 
ſchmucklos ſchwarze Sarg auf ſchwarzem Tuche, inmitten der nämlichen 
Räume, welche der künſtleriſche Sinn des Verblichenen auf eine fo 
ſinnvolle Weiſe mit den mannigfachſten Erzeugniſſen der bildenden 
Künſte angefüllt, und ſo gleichſam zu einer kleinen aber bedeutſamen 
Kunſthalle umgeſchaffen hatte. Prediger Dr. Sydow hielt die Rede 
am Sarge in prunkloſer, würdiger Weiſe und entwickelte den inhalts⸗ 
vollen Lebensgang des Abgeſchiedenen in ſeiner ganzen Bedeutſamkeit. 
Auf dem Friedhofe der Matthäi⸗Kirchgemeinde (bei Schöneberg) wurde, 
nachdem ein Sangerchor einen Choral geſungen und Dr. Sydow ein 
kurzes Gebet geſprochen, der Sarg in die Gruft geſenkt. 

Charlottenburg, 22. März. Ihre Maſeſtät die Köni⸗ 
gin empfingen am vergangenen Sonnabend im hieſigen Schloſſe den 
kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten am hieſigen Hofe Freiherrn von Budberg 
und machten darauf mit Sr. Majeftät dem Könige, Allerhoͤchſt⸗ 
welcher zuvor eine längere Fup- Promenade unternommen hatten, eine 
Spazierfahrt nach Berlin, wo Allerhöchſtdieſelben bei Bethanien anhal⸗ 
ten und ſich nach dem Befinden des Kabinetsrath von Niebuhr erkun⸗ 
digen ließen. — Geſtern wohnten Ihre königlichen Majeftäten 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
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ſtreng in Betreff der Päſſe. 


nebſt Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine in der Schloß: 
Kapelle zu Charlottenburg dem vom General- Superintendenten Dr. 
Hoffmann gehaltenen Gottesdienſte bei. (St.⸗Anz.) 

i Frankreich. 

Paris, 20. März. Es werden mir nachträglich einige intereſ⸗ 


ſante Einzelheiten über Orſini mitgetheilt, die ich Ihnen hier erzähle, 


weil ſie mir aus beſter Quelle zukommen. J. Favre fragte Orſini nach 
deſſen Verurtheilung, ob er vielleicht einen von ſeinen Freunden zu 
ſehen wünſche. Orſini antwortete hierauf mit Nein, denn er fürchte, 
ſeine Standhaftigkeit zu verlieren. Wenn er einen von den hier an⸗ 
weſenden Italienern zu ſprechen wünſchte, ſo wäre es der Römer 
Cernuschi, obgleich er denſelben nicht verſönlich kenne. Dieſen halte 
er für einen der beſten, wo nicht für den beſten Patrioten, den Italien 
aufzuweiſen habe; aber er ziehe es vor, Niemanden zu ſehen. Cernuschi 


beſchäftigt ſich ſeit mehreren Jahren nicht mehr mit Politik und beklei⸗ 


det ein Amt beim franzöſiſchen Mobiliar⸗Credit. Zwei Tage nach der 
Hinrichtung Orſini's erhielt Cernuschi eine Vorladung vor den General⸗ 
Prokurator Chair d Eſtange und vermuthete fofort, daß die Aeußerun⸗ 
gen Orſini's zu Jules Favre, welche dieſer ihm mitgetheilt hatte, Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer Vorladung gegeben haben. Herr Chair d'Eſtange, 
der Cernuschi mit großer Freundlichkeit empfing, fragte ihn in der That 
gleich beim Eintritte, ob er Herrn Orſini ſehr genau gekannt habe. 
Cernuschi erwiderte, daß er ihn gar nicht kännte, obgleich ſie Kollegen 
in der Conſtituante geweſen, daß aber wohl Orſini ihn gekannt haben 
müſſe. Der General⸗Prokurator kündigte dem italieniſchen Flüchtlinge 
hierauf an, daß er zum Teſtaments⸗Vollſtrecker Orſini's ernannt ſei, 
und fügte hinzu, daß ihm dieſe Miſſion, ſo weit es in ſeinen Kräften 
ſtehe, fo viel als möglich erleichtert werden ſolle. Nun ſprach der 
General⸗Prokurator über den Hingerichteten und ſagte, daß er nicht 
wenig ſtolz darauf ſei, daß Orſini erklärt, der General⸗Prokurator habe 
ihn wohl als Gegner, aber nicht als Feind behandelt. Ich würde 
mich auch wohl gehütet haben, dieſes zu thun — ſo ſchloß die hohe 
Magiſtratsperſon — denn ich habe in meiner Eigenſchaft als Advokat 
mit vielen hervorragenden Perſönlichkeiten zu thun gehabt, aber es iſt 
mir nie ein Charakter, wie Orſini, vorgekommen. Von den beiden 
Taſchen⸗Uhren, welche Orſini beſaß, vermachte er die eine Herrn Jules 
Favre teſtamentariſch, und die andere hatte er noch bei Lebzeiten einem 
der Gefängnißwärter geſchenkt. Die Frau und die Kinder Orſini's ſind 
bei Madame Cornes, einer Jugendfreundin des Kaiſers, abgeſtiegen, 
und haben ſie vielfache Beweiſe von Theilnahme erfahren. Orſini 
wollte weder die Dame noch feine beiden Mädchen ſehen. (K. 3.) 
Paris, 20. März. Dem geſetzgebenden Körper wurde (wie te⸗ 
legraphiſch ſchon geſtern gemeldet) in der Freitagsſitzung der Geſetzent⸗ 
wurf wegen Abänderung des Art. 259 des Strafgeſetzbuches vorgelegt. 
Die Regierung will dieſen Artikel in folgender Weiſe geändert wiſſen: 
„Jede Perſon, die öffentlich ein Koſtume, eine Uniform oder eine De⸗ 
koration trägt, welche ihr nicht zukommt, oder welche ſich ohne Berech⸗ 
tigung einen Adelstitel beilegt, ſoll mit einer Gefängnißſtrafe von ſechs 


Monaten bis zu zwei Jahren und mit einer Geldbuße von 500 bis 
5000 Franken belegt werden.“ 


Das Gericht ſoll ferner die vollſtän⸗ 
dige oder auszugsweiſe Veröffentlichung des Urtheils in den Blät⸗ 
tern, welche ihm die geeigneten ſcheinen, auf Koſten des Verurtheilten 
erkennen können. N 

Der „Independance belge“ wird von hier geſchrieben, der Kaiſer 
habe nicht vollſtändig das Geſuch des Grafen Perſigny um Ent⸗ 
laſſung von ſeinem Poſten in London bewilligt, ſondern demſelben nur 
einen längeren Urlaub gegeben, ſo daß Graf Perſigny zwar nach Pa⸗ 
ris zurückkehren werde, doch nur zeitweilig, während die Geſchäfte in 
London nur durch einen Charge d' Affaires geführt würden. Der Rück⸗ 
tritt des Herrn Pietri von feinem Poſten als Polizei⸗Präfekt wird all: 
gemein im Pubiikum bedauert, da der unbeſtechliche, beſonnene, wohl— 
wollende Charakter dieſes Beamten ſehr geſchätzt wurde. 

Der „Orleannais“ meldet: „Die Behörde iſt jetzt außerordentlich 
Geſtern Abends, als die Züge anka⸗ 
men, forderten die Gensd'armen allen Reiſenden, die in Orleans 
anhielten, die Paͤſſe ab, und einer von ihnen, welcher den ſeinigen 
verloren hatte, wurde abgeführt, um ſich auszuweiſen.“ Zugleich ver⸗ 
ſichern die Provinzial⸗Blätter, daß es ſeit vorigem Sonnabend Nieman⸗ 
dem geſtattet wurde, ohne Paß in Boulogne abzuſteigen oder in irgend 
einem andern franzöſiſchen Hafen des Kanals. Bis jetzt hatte dieſe 
Maßregel nie beſtanden, ſoll aber von nun an mit der größten 
Strenge gehandhabt werden. — In Havre wurde ein 49 Jahr alter 
Schiffszieher zu 18 Monaten Gefängniß und 5 Jahren polizeilicher 
Ueberwachung verurtheilt, weil er am 24. Januar auf einem öffentli⸗ 
chen Platze aufrühreriſches Geſchrei gemacht und die Perſon des Kai⸗ 
ſers öffentlich beleidigt hat. — Ein ehemaliger Maire von Coulange, 
Namens Guerche, welcher angeklagt war, falſche Nachrichten verbreitet 
und Verbrechen geprieſen zu haben, indem er äußerte, daß er ſeit acht 
Tagen gewußt, was ſich am 14. Jan. ereignen ſollte, und daß es ein 
Unglück ſei, daß der Kaiſer nicht getroffen worden, iſt vom Gerichts⸗ 
hofe zu Blois zu 3 Monaten Gefängniß und 100 Franks Geldbuße 


verurtheilt worden. 


Aus Straßburg wird dem „Precurſeur“ berichtet, daß die Fort⸗ 
ſetzung der franzöſiſchen Oſtbahn bis an den Rhein außerhalb und 


nicht, wie es anfangs hieß, innerhalb des ſtraßburger Feſtungsrayons 


erfolgen wird. 


Grof britannien. 

London, 20. März. [Soldatenkoſt.] Die früher erwähnten 
Klagen über die einförmige Koſt in den engliſchen Kaſernen hat den 
Kochkünſtler Soyer veranlaßt, Vorleſungen über Koch-Apparate, Koch⸗ 
Methoden und dergleichen anzukündigen. Die erſte derſelben hielt er 
geſtern auf eine an ihn von den höͤchſten Offizieren der Armee und 
Flotte ergangene Einladung im United Service⸗Inſtitute. Es waren 
viele Generale zugegen, von denen mehrere den Bemühungen Mr. Soyer’s 
in der Krim und im großen Hoſpitale von Skutari großes Lob ſpen⸗ 
deten. Man ſagt, er ſoll von der Regierung eine einträgliche Anſtel⸗ 
lung erhalten, um das Kochſyſtem in der Armee gründlich und nach 
wiſſenſchaftlichen Prinzipien — denn Mr. Soyer iſt in der That ein 
Kochkünſtler, obenein noch ein Küchenchemiker — zu reformiren. 

[Franzoͤſiſche Polizei⸗Geſchichten! find jetzt an der Tages: 
ordnung; ſo finden wir heute wieder einen langen Bericht in einer Zei⸗ 
tung aus Jerſey, wie eine ehrbare Frau daſelbſt von franzöſiſchen 
Polizei⸗Agenten beſtochen und durch allerhand ſchmutzige Kunſtgriffe 
bewogen werden ſollte, ſich zur Denunciantin herzugeben. Dieſe Frau 
macht jetzt dieſen Handel bekannt und veroffentlicht die an ſie gerichte⸗ 
ten Briefe der franzöfiihen Agenten. 

[Der italieniſche Witz.] Der „Advertiſer“ erhält eine Mit⸗ 


i theilung über den genialen Urheber der großen Myſtiſikation, „Ita⸗ 


lieniſche Konferenz“ genannt. Es iſt ein irländiſcher Gauner! Den 
Pſeudongm Borromeo nahm er nur an, um jene erdichteten Sitzungs⸗ 
Berichte deſto ſicherer an Journale zu verkaufen — ein Menſch, der 
einem Weſen nach eigentlich „Borrow-me- oh!“ heißen ſollte! Da er 
übrigens ſchwerlich Kenntniſſe genug beſaß, um jene Berichte ſelbſt zu ent⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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werfen, ſo mag er doch nur das Werkzeug ernſterer Hintermänner ge⸗ 


weſen ſein. Von einigen Journalen auf Betrug verklagt, wird er ſich 
wohl zu Enthüllungen herbeilaſſen müſſen. 
Ruf land. 

Petersburg, 17. März. [Zur Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft] verordnet ein kaiſerlicher Ukas, daß bei der zehnten Volkszäh⸗ 
lung die leibeigene Dienerſchaft nicht allein von den leibeigenen Bauern 
geſondert aufgenommen werden ſoll, ſondern auch „um jene leibeigenen 
Hofleute zu vermindern“, von dieſem Termine an kein Bauer mehr 
jener Dienerſchaft zugezählt werden darf. Der Uebergang leibeigener 
Dienerſchaft zur leibeigenen Bauernſchaft und die Zuweiſung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verrichtungen für Bauern bleiben unverändert. 


Breslau, 21. März. [Sich erheits⸗Polizei.] In der verfloſſenen 
Woche ſind, excl. 5 todtgeborner Kinder, 66 männliche und 54 weibliche, zu⸗ 
ſammen 120 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtar⸗ 
ben im allgemeinen Krankenhoſpital 11, im Hofpital der Eliſabetinerinnen 3, im 
N her der barmherzigen Brüder 4 und in der Gefangenen ⸗Kranken⸗Anſtalt 
2 Perſonen. 

Geſtohlen wurden: Baſteigaſſe Nr. 5 ein roth⸗ und grünkarrirtes wollenes 
Umſchlagetuch, im Werthe von 3 Thalern: Reuſcheſtraße Nr. 50 1 parchentne 
Nachtjacke,! ebenſolche Kinderjacke, ! kattunener Frauen⸗Ueberrock, 1 rothkar⸗ 
rirter Bettüberzug, 1 rothgeſtreifte Schürze, 4 Kinderhemden und zwar 2 für 
Madchen und 2 fur Knaben, 1 weißes Handtuch, 1 braunkarrirter Kopftiſſen⸗ 
Bezug, ! rothkarrirte Tiſchdecke, 1 weißes Betttuch und 2 Frauenhemde. 

Ein Entreedrücker iſt polizeilich in Beſchlag genommen worden. 

Gefunden wurde: eine Brieftaſche von rothem Leder, in welcher ſich zwei 
auf den Namen Geisler lautende Atteſte befinden; ferner wurde gefunden eine 


blaue Leinwandſchürze. ; 
Verloren wurde: ein Packet in grauer Leinwand, enthaltend ein Schock 
Tapezir⸗Leinwand und 1 Dutzend rohe Handtücher. 
Angekommen: Ihre Durchl. Fürſtin Wwe. Gräfin zu enen en 
ſtein aus Fürſtenſtein. Comteſſe Anna Hecdberg n eren K. k. 
öſterr. Lieutenant im 7. Ulanen⸗Regt. Bar. v. Cramm aus deff Königl. 
Hofdame Fräul. v. Maſſow mit Dienerſchaft aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 23. März. (Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Wei⸗ 
denſtraße Br. 9 eine 17155 franzöſiſche Ramme und eine Spitzhaue; Ma⸗ 
azinſtraße im Louiſenhofe ein goldener Fingerring mit 3 kleinen Steinen; 
blauerſtraße Nr. 45 ein Paar Mancheſter⸗Beinkleider, 1 ſchwarzer Tuchrock 
und 1 ſchwarzer Livree⸗Frack mit Wappenknöͤpfen; Bluͤcherplatz Nr. 17 eine 
leere Tonne von buchenem Holz, im Werthe von 2 Thlrn.; Tannengaſſe Nr. 7 
1 Deckbett und 1 Kopftiſſen mit blau: und ! 
Bun; Albrechtsſtraße Nr. 51 ein Ueberzieher von blauem Halbtuch mit 
chwarz⸗ und weißkarrirtem Futter, Werth circa 15 Thlr. (Pol.⸗Bl.) 


* Ohlau, 22. März. Mittags 1 Uhr. Starker Eisgang 
der Oder. Waſſerſtand 13 Fuß am Unter⸗Pegel der hieſigen Brücke. 
Nach 3 Uhr freie Strömung. Die Oder ſcheint bis jenſeits Brieg 
frei zu fein. Nach dem Eisgange Abfall des Waſſers um 13 Fuß. 
Abends 7 Uhr. Der Zugang an Eis mehrt ſich; es ſcheinen die letzten 
Reſte an Eismaſſen aus Ob.⸗Schleſ. anzukommen. Die hieſige Brückenanlage 
hat, bis auf einige Zerſprengungen an den Bohlenwerken, nicht gelit⸗ 
ten, obgleich einige Eisbrecher wankten. An den rechtsſeitigen Brücken⸗ 
Oeffnungen hat ſich das Eis feſtgeſetzt, jedoch ohne die Hauptſtrömung 
zu hindern. Die Gefahr iſt als beſeitigt anzuſehen und freie Schiff— 
fahrt in den nächſten Tagen zu erwarten. Die Ohlau hat inzwiſchen 
ihren normalmäßigen Waſſerſtand angenommen. 


Berlin, 22. März. Die Geſchäftsloſigkeit, in welcher die verfloſſene Woche 
Nitraten 3 — et. Ze dem Eintreffen der 88 Depeſche, deren 
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Von den Krepitaltien zeichneten ſich namentlich die öſterreichiſchen durch eine 
ungewöhnliche Flauheit und Geſchäftsloſigkeit aus, zuletzt war ſelbſt 123% 
nicht mehr zu bedingen. Disk.⸗Komm.⸗Antheile und darmſtädter zeigten fi 
feſter. Jene waren zum letzten Courſe von 104 nicht mehr zu haben und 
mußte 104% bewilligt werden, darmſtäͤdter waren felbit % N höher mit 99% 
nicht leicht zu haben, und erreichten vorübergehend ſelbſt 99%. Das 
ga war jedoch in dieſen beiden Effekten träge und ſchleppend. 
Für koburger waren Aufträge da, welche bei Mangel an Abgebern 
meift nur 2% höher mit 74 ausgeführt werden konnten. Genfer zeig: 
ten ſich gleichfalls feſt, doch war der um 1 % böhere Anfangs⸗Cours (61%) 
ſpäter nicht mehr zu bedingen, und wurde zu 61 Vieles abgegebeu. Au de 
Hüringer fehlte es nicht an Begehr, der den letzten Cours von 76, unter welchem 
ſchon anfangs nichts abgegeben wurde, nicht nur aufrecht hielt, ſondern ſelbſt 
noch um % % ſteigerte. Deſſauer hoben ſich um % % auf 54, ſchloſſen 
aber, obſchon immer noch begehrt, unter dieſem Courſe. Im Uebrigen war 
auch in dieſer Effektengattung abſolute Geſchäftsſtille. Nur ſelten fanden ſich 
zu den notirten Courſen Käufer, in den meiſten Fällen blieben die Effekten zur 
Notiz angeboten. Herabſetzungen, die durchgängig tattfanden, hielten ſich übri- 
ens in mäßigen Grenzen. Preußische Bankantheile blieben 44 % billiger mit 
140 übrig, pommerſche wurden I % billiger mit 119 abgegeben. Die Pro: 
vinzialbant-Attien waren überhaupt mehr als die übrigen Werthe offerirt, kö⸗ 
nigsberger fanden indeß 1 % billiger mit 86 Nebmer, poſener aber blieben % 
und Nen 4 herabgeſetzt mit 87 unverkäuflich. Berliner Handel wich 
um 1 % auf 84. 1 
Die belebtere Haltung des Eiſenbahn Aktienmarktes ging bei der 
Eröffnung von den berlin⸗anhaltern aus. ir haben in den Vorbemerkungen 
dieſes Berichts bereits der Bemühungen gedacht, dieſes von den Privat: 
Beſitzern jo gut wie aufgegebene Papier durch die Spekulation zu galvaniſt⸗ 
ten. Es gelang auch, den Cours in rapider Steigerung um 176 % auf 118 
zu heben, einige Realiſirungen genügten aber, denſelben auf 11734 zu drücken, 
wozu ſich dann kein Nehmer fand. Belebt, aber nicht eben feſter waren die 
fremden leichten Spekulationspapiere. Man bot für medlenburger, durch Feſt⸗ 
etzung einer um 4 % höheren Dividende influirt, Anfangs % % mehr (50%) 
98 — gab man fie mit 50% ab. Auch Nordbahn hoben ih um au 
56, waren dann aber mit 53% wieder zu haben. Wittenberger waren da: 
gegen % % niedriger (3474), igrnowitzer wichen gar um 1% % bis 62%, 
koſeler um beinahe 1 % auf 55%, 1 4 um 4 % auf 66, und aachen⸗ 
maſtrichter, die ſich Anfangs 1 % höher au 46 ſtellten, blieben dann mit 45 
u haben. Die ſchweren Spekulationspapiere waren flau. Oeſterreich. Staats⸗ 
ahn, von Wien erſt 30244, ſpäter 302 gemeldet, ſtellten ſich zwar % Thlr. 
höher auf 195%, waren aber ſchließlich mit 195% übrig. Von den preußiſchen 
ahnen behaupteten ſich nur hamburger 1% höher auf 105, auch 1054 
wurde gehandelt; potsdamer blieben zu 135 ½ gefragt, rheiniſche hoͤher 
mit 9444 bezahlt. Oberſchleſiſche dagegen Daten zu 137% nicht mehr zu pla⸗ 
ciren. Stettiner und ſtargard⸗poſener lieben 4 & herabgeſetzt mit 116% und 
94 übrig. Freiburger wurden nur 4 % her mit 105% abgegeben, fanden 
dazu aber keine Nehmer, für junge war der letzte Briefcours (102) zu bedin⸗ 
gen. Nhein⸗Nahebahn war 1 % höher mit 76 ohne Abgeber. Im Ganzen 
zeigte ſich hin und wieder Feſtigleit in Eiſenbahn⸗Attien, das Geſchäft war da⸗ 
gegen aufs Aeußerſte beſchräntt. Daß übrigens ein Poſten halberſtädter 3 
15 er mit > gehandelt wurde, kann zur Charakteriſtrung des heutigen Ge: 
äfts nicht dienen. g 
Fur preußiſche Anleihen war heute etwas mehr Frage, namentlich wurde 
die 4% wieder 4 höher mit 943 vergebens geſucht, auch Staatsſchuld⸗ 
Scheine bedangen % (84%) mehr, Prämien = Anleihe 4% mehr (113%). 
Pfandbriefe waren dagegen überwiegend angeboten, nut poſenſche blieben ge: 
ragt: 4% weſtpreußiſche wurden 1 7 billiger mit 9044 abgegeben. Auch 


Rentenbriefe waren eher angeboten, ſchleſiſche 4 % herabgeſetzt. (B. u. H. .) 
„.. . 


Leser Beten en: Aachen⸗Münchener 140) Gl.“ Berlinſſche 250 Br. 
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Kölniſche 103 Br. 
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Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Mühlheim. denen 110 Br.. Berdwerks⸗Attien: Minerva 7874 Br 
Hordes Hütten Beben 123 bez.“ Gas⸗Aktien: Continental- (Deſſau) 97% Br. 


% 
bel. mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
ndelt. 

Der Umſatz war heute ziemlich lebhaft; einige Aktien wurden höher, einige 
andere dagegen billiger versaut. Als beionberd im Preiſe — ſind Ko⸗ 
burger und Genfer Credit⸗Aktien hervorzuheben, dagegen drückten ſich ſämmt⸗ 
liche Provinzial⸗Bank⸗Aktien merklich im Courſe. — Hörder Hütten⸗Aktien wur⸗ 
den a 123% 9 — Neuftädter Hutten⸗Aktien ſind a 58% gehandelt wor⸗ 
den. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf erhielten ſich à 8124 begehrt. 


Berliner Börse vom 22. März 1858. 


Fonds- und Geld-Course. e — * 2 
Freiw. Staate-Anl. .414|100Y, be. dito Pr. Ser. M! — — 
* von — 13 1094 han dito Pr. Ser. IV. 102½ ba. 
1 Niede Zwei 
dito 1853]4 40 Fü 
ae FAR 1000, — * — Fr.-Wilh.) 4 155% 4 56 à 55½ bz. 
- ito Prior — 
Ss — 9 100 4 bz Oberschlesisehe A. 3½ 1374, br. 
ito 1856475110014 bz. dito B. 3 12 1 
dito 185714/100%, ba dito 9. 137% bz 

Staats- Schuld-Sch. . 3½ 5414 bz. dio Bier. Fa. ie 222 

Präm.-Anl. von 1855/3441131, bz dito Prior. B. 3½ 79%, ba 

Berliner Stadt-Obl. |4 110% bz 4 N 

[Fer u. Neamärk. 384 B. dito Prior. E. 3 77 — 

5 Pommersche . ‚(3418414 B. Oppeln- Tarnowitzer 18 63 4 62 bz. 

2 Posensche . 44 98½ 6 0 4 

E de 26 6. 5 3 59 G. 

S (schlesise : “ > ito Prior. I. 100 G. 

L e dito Prior. IL . 5 100 C. 

0 f ur- u. Neumärk.| 2 ba. Rheinisch. 4 1 

2 h Br ha 4 94% bz 

5 Pommersche KA 91 bz, dito (St) Pri 4 Aus 

= Posensche . 4 % k. dito Per, en 4 * 

S Preussische . 4 41% B. dito e 

= | Wostf. u. Rhein.] — Ruhrart-Crefelder 3 9 U 

2 E — 4 926 6. dito Prior. . 4 mn 
Schlesische ....4 92 B. dito Prior. II. . 4 

Friedrichsd'or ea 1 br. dito Prior. III. Ay — — 

ouiad r —1109½% bz. Russ. Staatsbahnen. — er 

Goldkronen —9 5 B. Stege e 3½ 94 bz. u, B. 

* e Fa „ „„ 0 
Ausländische Fonds. r 9 

Oesterr. Metall. 15 79% etw. bz, u. B. Thüringer ER TE 4 119 bz 
dito 54er Pr.-Aul. 4 |105 B. dito Prior... 4% 90 4 B. 
dito Nat.-Anleihe)5 82 B dito III. Em. 4½ 99%bz.IV, Sr. 96bz , 

Russ.-engl. Anleihe s 18½ G. Wuünelms-ahn 4 550 ba. 
dito 5. Auleihe .|5 102 G. dito Prior. 4 — 

* do. Fre rt 83 etw. bz. u. G. dito III. Em. 4 — 

oin. Pfandbriefe ] —.—. — 
ito III. Em. . . 4 ‚89% br. 

Poln. Obl a 800 Fl oe Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito à 300 El. 5 92½ B. Preuss. Bank-Anth. 4½ 140 bz. u. B. 
dito 4 200 FL| —21½% B. Berl. Kassen-Verein 4 122 6 

Kurhess. 40 Thlr. — 41 ½ bz. Braunschw. Bauk 4 daa bz. 

aden 35 FI. — 20. etw. bz u. G. || Weimarische Bank 4 100½ Kigt ba. 
— — Rostocker 2 — 

1 Aotlen- Course. zu * 5 — 5 4 5 

Aachen-Dä K üringer 1 a 76 K. 

Pe lerne 3% 40 1 — Hamb. Nordd. Bank 4 ‚8114 Kigt. ba. 

msterdam-Kotferd.‘4 66 ba. arg * 1 20 2. in Post. be. 

Uer sch -Märkische.)& e ba. u. G. er Ni 5 

10. 8 U 4 
dito IL. Em. . % [102°G. Unnembarger 4 1 1 G. 

Berlin-Auhalter . 4 118 & 11714 ba. 5 90 490%, br. u, . 

ito Prior. 4 92% b. Darmst. (abgest.) 4 6976. 4, 4 ba. (.D.) 

Berlin-Hamburger 1 1050 dito Iererhtigung] --— — 

Prag ade bi 4% 102% G * Credicb.- Acud N 
dito II. Em. 444 - _ e eee E Pn 
beste ue! 135%, G. DORT. . 828 45 * 
ito Prior. A. . 4 89 G : | a 
R > Jassyer 1 4 81 G. 
ee A = Gestern m 18 124 4 g 
ee *. ae enfer * 61 etw. 4 81 2. 
Er — 95 Dise.-Comm.-Auth. 4 104 bz. G55 
Fa. Fa 1 „ Ser. II. 86%bz. || Berl, Haudels- Ges. 4 84 etw. bz. u. B. 
F 102% 2 u. B. Preuss. Handels-Ges.|4 257 G 
„to neueste . J ez B. Schles. Bank-Verein‘4 85% R. 

Köln- Min lenor 144'4 B. Minerva-Bergw-Act 5 78 B. (i. b 
dito Prior 101 8. Berl. W Cred.-G 1 
dito II. Em. % 1023, B f ber 
dito II. Em. 4 875 
— 55 Em. — — 

ito IV. Em. .. 86 ＋ B 

Düsseldorf-Eiberf. 192 

Frans. St.-Kisenbahn. 195%, a ½ ba 

rior. 270 

Ludwigsh.-Bexbach, 142 bx. 

‚deb.-Halberst. 108 ba. 

Magdeb.-Wittenb, ', 34% ba. 


Mainz-Ludwigsh. A. 
dito C. 
Mecklenburger 4 
Münster-Hammer . 4 
4 
4 


dito — — — 
1 65 % bz. u. B. 
Neisgo-Hrieger 66 B. 
Neustadt- Weissenb, — — — | 


Petersburg 


091% bz. 


BE 


„Berlitz, 22. März. Weizen 50-66 Thlr. — Nogaen loco 36% — 
37 Thlr., 88 pfd. 36 Thlr. begabt März ann Mita: 364 36% c. 
bei. u. Gld., 37 Tolr. Br. Frühjahr 36—36% Thlr. bez. u. Br., 36% Tbl. 
Gld., Mai- Juni 36% —36% —36% Thlr. bezahlt und Br., 36% Thlr. Sid, 
Juni- Juli 36% —37% Thlr. bez. und Br., 37 Thlr. Gld. 
Der 28—33 Thlr., pr. Frühjahr 28%—28% Thlr. bez. 
a 1 12 Thlr. eh März und März: April 12%, Thlr. Br., 
1275 Thlr. bez. and G 1215 At. Be. und Br., 12% Thlr. Gld., W 
5 25 on, 12% 15 ar „Br., September⸗Oktober 124 —12% Thlt. 
piritus loco ohne Faß 1771 —17% Thlr. „April 17 
Thlr. be. und Old, 177, Al. Br, Abel. Dea 1 215 Ale 7 1 
0 En a ec 15 & und Gld., 18% She Br. 
Juni⸗Juli r. bez. und Br., r. Gld., Juli⸗Au — 
19% Sr. be, 20 Ahle. Br, 191 au an“ ei 194-207 
eizen feſter. — Roggen loco behauptet, Termine bei be 
Verkehr 2 und etwas beſſer bezahlt. — Rüböl loco und W | 
im Werthe unverändert; gekündigt 300 Centner. — Spiritus loco und Ter 
mine bei lebhaftem Geſchaͤft zu anziehenden Preiſen gehandelt. 


Stettin, 22. März. Weizen behauptet, loco pr. 90pfd. weiß bunter pol 
et gr ee 2 a eee beſſerer bis 60 5 
2 Wi Im Be a Alle 5 ahr 60% Thlr. bez. und Gld., 61 Thlr. B | 

oggen jeiter, loco pr. S2pfd. 34—34½ Thlr. bez., 82pfb. pr Frühj 
344 —34½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 35 „bez. zuni-Juli 36 
Br., 36 Thlr. Gd. pr. Juli 37 Al. Br. Ai Ne 
Gerſte Oderbruch pr. Connoiſſement 74 75pfd. 37 Thlr. bez. 
Bar pr. 52pfd. loco 28% —30 Thlr. bez. 
Kube le Dean 8 u Tbl. 
üböl ftille, loco r. Br., 11% Thlr. bez., pr. April: Mai 12 
Br., 5 u Gld., pr. September -Dftober 13% File Br. und Gld, 4 * 
piritus feſter, loco ohne Faß 21—21 7 % bezahlt, mit Faß 287. % 


bez., pr. Frühjahr 20% % be}. und Gld., pr. Mai⸗Juni 20 & © 
Gib, pr. Num uli 19% % Go, pr. Juli⸗ 1 
feffer be a Ak, an pe Biene 2 bel Thlr. 


deln fübe tal, 28 XBle. fal, bes, pugl. 20 
2 „ tranſ. bez., pugl. 2° 
Pottaſche Ima Caſan 949% Thlr. bez., 950 gef. 8 
W Wie bejaht, 184, Xi, Br obne def 
1234 Thlr. bez. u. Br. — Baumdl malagaer 15 716 Thlr. tranſ. bei. 
Cocosnußol Ceilon 16 Thlr. bezahlt. — Palmöl Ima liverpooler 1 
107 Alk. Bait Be 8 — Talg Ima ruſſiſches gelbes Lic 
% . ran]. Br. — Thran ſchottiſcher 11¼ Thlr. bez. 
23 en Be zahlt, 25 2 8 W mul * . 
auer 11¼—12 Thlr. i 5 
memeler 9% Thlr. bezahlt. A Thlr. bezahlt, rigaer 11% Thlr. be 


% Thlr. tranſ. bezahll, 


Thlr. 


Unverändert feſt, 6 
m ufuhren mitte an jet 
arben zu beſtehenden rei 
loco 6, März 7% B. — 
} 0 Sgr., gelber 60-6366 - 68 Sgr. 

Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 gen 38—40—41—43 Sgr. 
Gerſte 35—37 - 39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — Koche 
58—60—63—66 SE Futtererbſen 48—50—52—54 Sgr., Wien 560 
60—62 Sgr. nach Qualität und Gewicht. bes 
Winterraps 10 107109111 Sgr., Winterrübfen 90-9495 
98 Sgr. Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualitat. 7 bis 
—13 Thlr., weiße 1441617 


Rothe Kleeſaat 11%—124—12 
174 Tlr., Thymothee 34 2 41 Thlr. nach Qualität. 


Breslau, 23. Marz. [Produttenmarkt. 
alle Getreidekörner ſchöner Qualitäten, Kaufluſt 
Oelſaaten ohne Angebot. — Kleeſaaten beider 
Mehreres gekauft. — Spiritus feſt 

ßer Weizen 62—65 674 


* 
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